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Oldtimer-Freunde
öffnen Türen

Alsfeld (pm). Das kleine Feuer-
wehrmuseum der Oldtimer-
Freunde Alsfeld öffnet in der
Adventszeit seine Türen. Besu-
cher sind eingeladen, das Mu-
seum in der Mainzer Gasse 15
von Freitag bis Sonntag, je-
weils von 13 bis 17 Uhr, zu be-
sichtigen. Zusätzlich ist das
Museum während des Weih-
nachtsmarktes, der vom 6. bis
15. Dezember stattfindet, täg-
lich von 13 bis 17 Uhr geöffnet.
Der Eintritt ist frei, jedoch
freut sich der Verein über eine
Spende zur Unterstützung sei-
ner Arbeit, informieren die
Oldtimer-Freunde in einer
Pressenotiz.

Musik in beiden
Gotteshäusern

Alsfeld (pm). Zu gleich zwei
vorweihnachtlichen Veranstal-
tungen lädt das Regionalkan-
torat Alsfeld ein.

Am Samstag, 30. November,
heißt es zunächst um 17 Uhr
in der Christ-König-Kirche
zum letzten Mal in diesem
Jahr »Wort & Klang«. Im Mittel-
punkt steht der Choral »O Hei-
land, reiß die Himmel auf«.

Regionalkantorin Kerstin
Huwer wird Improvisationen
über den Choral und Komposi-
tionen von unter anderem Pie-
tro A. Yon an der Link-Orgel
erklingen lassen. Gemeindere-
ferentin Sonja Hiebing wird
»Wort & Klang« mit ausge-
wählten Texten begleiten.

Spenden kommen der Orgel-
renovierung in der Christ-Kö-
nig-Kirche zugute.

Ökumenisches
Adventssingen

Am Tag darauf, am Sonntag,
1. Dezember, wird zum zwei-
ten offenen ökumenischen Ad-
ventssingen um 16 Uhr in die
Dreifaltigkeitskirche eingela-
den.

In Zusammenarbeit der ka-
tholischen und evangelischen
Kirchengemeinden Alsfeld
wird an dem Nachmittag mit
ausgewählten Adventsliedern
das neue Kirchenjahr einge-
läutet. Dekanatskantor Simon
Wahby und Regionalkantorin
Kerstin Huwer freuen sich auf
eine rege Teilnahme.

Der Eintritt ist frei. Im An-
schluss sind die Besucher zu
einem gemütlichen Beisam-
mensein mit warmen Geträn-
ken und Adventsgebäck einge-
laden.

»Und plötzlich ist die Luft weg«
Facharzt Dr. Elsing informiert im Rahmen der Vortragsreihe am Kreiskrankenhaus zu Lungenembolien

Alsfeld (pm). Schlaganfall und
Herzinfarkt sind gefürchtet
und vielen Menschen ein Be-
griff. »Doch Lungenembolien
sind leider gar nicht so selten
und statistisch gesehen die
dritthäufigste Todesursache
bei kardiovaskulären Kompli-
kationen«, sagt Dr. Johannes
Georg Elsing, Chefarzt der In-
neren Medizin am Kreiskran-
kenhaus des Vogelsbergkreises
in Alsfeld (KKA), gleich zu Be-
ginn seines Vortrags in der Ca-
feteria des Hauses.

Doch was genau passiert bei
einer Lungenembolie? »In et-
wa 90 Prozent der Fälle wird
eine Lungenembolie durch ein
Blutgerinnsel – oder Throm-
bus – ausgelöst, das sich in ei-
ner Beinvene bildet«, sagt der
Mediziner. Der Thrombus löst
sich im Bein und gelangt mit
dem venösen Blut über die
rechte Herzhälfte in die Lun-
ge. »Dort sorgt die Verstopfung

dann für verschieden schwere
Blockaden – von einzelnen Be-
reichen, die nicht mehr durch-
blutet werden, über Lungen-
flügel bis hin zur gesamten
Lunge«, erklärt Dr. Elsing.

Die Gründe für eine Throm-
bose können vielfältig sein.
»Das Risiko steigt etwa durch
lange Flugreisen, Hormonein-
nahme, vorliegende Erkran-
kungen, die die Gerinnung be-
einflussen, oder in der
Schwangerschaft«, so der Fach-
arzt.

Prinzipiell gibt es drei
Hauptfaktoren, die Thrombo-
sen begünstigen. Denn bei-
spielsweise können Verände-
rungen der Gefäßwände dafür
sorgen, dass sich Gerinnsel
entwickeln. Auch sich verän-
derte Strömungsgeschwindig-
keiten des Blutes, die Zellzahl
im Blut oder Störungen bei
der Blutgerinnungsfähigkeit
können zu Thrombosen füh-

ren, informiert Dr. Elsing. Risi-
kofaktoren sind dabei etwa
Einengungen der Blutgefäße,
Krampfadern, Flüssigkeits-
mangel, Medikamentenein-
nahme oder das Rauchen. »Üb-

rigens steigt das Risiko, eine
Thrombose zu entwickeln, bei
einer familiären Disposition
bis zum 250-fachen. Häufen
sich Thrombosen in der Fami-
lie, ist ein besonders sensibler
Umgang mit Symptomen ge-
boten«, mahnt der Fachmann.

Diese unterscheiden sich
»und reichen von Luftnot, Hus-
ten und Thoraxschmerzen so-
wie Todesangst bis hin zu Blut-
druckabfall, Kreislaufschwä-
che, Schwindel, Kollaps oder
einem Kreislaufschock«, sagt
der Mediziner. Entsprechend
wird dann – je nach Schwere
und dem Allgemeinzustand
des Patienten – die Therapie
abgestimmt. Wichtig dabei:
das Blut verdünnen und Pa-
tienten engmaschig überwa-
chen. »Ist beispielsweise das
Herz nicht belastet, können
Patienten auch auf der Nor-
malstation versorgt werden«,
weiß Dr. Elsing. Sind die Aus-

wirkungen größer, ist gegebe-
nenfalls auch ein Katheterein-
griff nötig, um Gerinnsel zu
entfernen. Auch stehen ver-
schiedene medikamentöse Ge-
rinnungshemmer für die The-
rapie zur Verfügung.

»Wenn Menschen zu Throm-
bosen neigen, können diese
Mittel über verschiedene Zeit-
räume eingesetzt werden, um
Risiken zu minimieren«, sagt
er. »Lebenslang können die
Medikamente eingesetzt wer-
den, wenn eine sogenannte
Thrombophilie, also die Ten-
denz, Thrombosen zu entwi-
ckeln, vorliegt«, ergänzt der
Facharzt

Prävention möglich
und wichtig

Vorbeugen gegen Thrombo-
sen – und somit auch gegen
Lungenembolien – kann man
mit einem gesunden Lebens-

wandel. »Bewegung, ausgewo-
gene Ernährung, kein Nikotin
und Hormone nur einzuneh-
men, wenn sie zwingend not-
wendig sind, helfen sehr gut
dabei, Risikofaktoren auszu-
schließen«, sagt Dr. Elsing. Ge-
nerell ist ausreichende Mobili-
sierung sehr wichtig, und er
rät bei längeren Reisen im Bus
oder Flugzeug zu Kompressi-
onsstrümpfen und ausreichen-
der Flüssigkeitszufuhr. »Auch
nach Operationen sollte man
Wert auf eine rasche Mobilisie-
rung legen, um Komplikatio-
nen durch Thromben und Em-
bolien zu vermeiden«, führt
der Mediziner weiter aus.
»Lungenembolien sind gefähr-
lich und nicht selten – spre-
chen Sie also gerne mit Exper-
tinnen und Experten, um so
Ihr persönliches Risiko zu mi-
nimieren«, gab Dr. Elsing den
Gästen in der KKA-Cafeteria
mit auf den Nachhauseweg.

Dr. Johannes Georg Elsing,
Chefarzt der Inneren Medizin
am Kreiskrankenhaus, infor-
mierte zum Thema Lungen-
embolie. FOTO: KKA

Stadt attraktiv für Zukunft aufstellen
»Altbewährtes neu denken«: Alsfelder Verkehrsverein AlsAktiv zieht Bilanz

Alsfeld (eck). Als »Erfolgsstory«
können die Berichte, die im
Rahmen der Jahreshauptver-
sammlung von »AlsAktiv«,
dem Verkehrsverein Alsfeld,
gegeben wurden, bezeichnet
werden. Nicht nur ein Anstieg
der Mitgliederzahl wurde er-
wähnt, sondern ebenso eine
deutliche Steigerung bei der
Guthabenkarte sowohl von fi-
nanzieller Seite, aber auch im
Bereich der Akzeptanzstellen.
Ebenso ein Erfolg seien die
durchgeführten Veranstaltun-
gen im vergangenen Jahr ge-
wesen. Über das Stadtgebiet
hinaus gibt es eine Kooperati-
on mit dem Gewerbeverein
Feldatal. Ebenso wurden schon
mit dem Stadtmarketing Lau-
terbach Gespräche geführt.
Auch mit dem Gewerbeverein
Kirtorf, dessen Vorsitzender
Markus Naumann, der der Ver-
sammlung beiwohnte, fanden
Gespräche im Hinblick auf ei-
ne Kooperation statt.

Vorstandsmitglied Jürgen
Litzka zeigte sich eingangs der
Versammlung in den Räum-
lichkeiten der »Villa Raab« er-
freut über das deutlich er-
kennbare Interesse der Mit-
glieder an der Versammlung.

Das Ressort Handel und Ge-
werbe erläuterte Ute Eisenach,
die auf eine Steigerung der
Mitgliederzahlen von 140 zu
Beginn dieses Jahres auf nun-
mehr 146 verwies. Im Bereich
»Events« erwähnte Hartmut
Koch die Durchführung von
Käsemarkt, Kinderfestival
»Zauberhafte MusikNacht« und
Schokoladenmarkt. Diese Ver-
anstaltungen soll es im nächs-
ten Jahr ebenfalls wieder ge-
gen. Für die »Zauberhafte
Nacht« 2025 soll ein neues
Konzept erarbeitet werden,
wobei »zauberhaft« im Mittel-
punkt stehen soll. Koch nann-
te folgende Veranstaltungster-
mine: 27. April: Käsemarkt; 28.
und 29. Juni: Kinderfestival; 27.
September: Zauberhafte
Nacht; 26. Oktober: Schokola-
denmarkt.

402500 Euro an
Kaufkraftbindung

Für das Ressort »AlsGutha-
ben« und Tourismus sind Ul-
rich Lerch und Daniel Vitt zu-
ständig. Nicht nur als Gut-
schein eigne sich das »AlsGut-
haben«, sondern auch als Sach-
bezug für Mitarbeiter. Hier

sind pro Monat 50 Euro zuzüg-
lich einmal eine Zuwendung
über 60 Euro steuerfrei. Im
Jahr 2024 betrugen die Ein-
nahmen für den Gutscheinver-
kauf 136000 Euro, und Arbeit-
geber zahlten 266500 Euro.
Insgesamt also 402500 Euro
an Kaufkraftbindung für Stadt
und Region.

Im Juli 2020 startete der Gut-
scheinverkauf. Daher schilder-
ten sie die bisherige Entwick-
lung.

2020: Gutscheinverkauf
65905 Euro, Arbeitgeber
17950 Euro, gesamt 83855
Euro.

2021: 102668/56400/
159068 Euro.

2022: 111467/119536/
231003 Euro.

2023: 136000/266500/
339861 Euro.

2024: 136000/260500/
402500 Euro.

Lerch verwies auf eine Kauf-
kraftbindung von insgesamt
rund 1,1 Millionen Euro seit
dem Beginn von »AlsGutha-
ben«. Durch 40 Arbeitgeber
wurden 541 Mitarbeiter be-
dacht, und das Sachguthaben

erreichte monatlich einen
Durchschnitt von 23000 Euro.
»Der Kreis der Akzeptanzstel-
len wächst stetig«, so Lerch. Er
nannte die aktuelle Zahl 68.

Bastian Heiser warb für die
Aktion »Baumpatenschaft«.
AlsAktiv ist auf der Suche
nach Menschen, die für 25
Euro eine Patenschaft für ei-
nen beleuchteten und ge-
schmückten Weihnachtsbaum
übernehmen. Ziel ist es, dass
zwischen 350 und 400 Bäume
zusammenkommen, damit
Alsfeld in einem Lichtermeer
erstrahlen kann. Infos sind un-
ter www.alsaktiv.de abzuru-
fen.

Zukunft Alsfelder
Innenstadt

»Sind die Städte noch zu ret-
ten?«, titelte im Juli 1971 das
Nachrichtenmagazin »Der
Spiegel« und wählte im De-
zember 1993 den Titel »Die In-
nenstädte veröden«, so Als-
felds Wirtschaftsförderer Uwe
Eifert. Das Ziel unter dem
Stichwort Zukunft Innenstadt
sei, »das einmalige kulturelle

Erbe der Alsfelder Altstadt für
die kommenden Generationen
als lebendigen und attraktiven
Treffpunkt für Menschen zu
erhalten«. Dabei dürfe man
nicht an Altem festhalten, son-
dern getreu dem Geist der Eu-
ropäischen Modellstadt für
Denkmalschutz »Altbewährtes
neu denken«. Dazu seien Als-
Aktiv, die Stadt, die Bürger, die
Eigentümer und das Gewerbe
aufgerufen. Eifert nannte die
»Alsfeld-Formel«, wobei sich al-
le Beteiligten zu 100 Prozent
einbringen müssten. Dies be-
deute, dass man so nicht wei-
termachen könne. Er unter-
mauerte dies mit zahlreichen
Beispielen, die er unter der
Fragestellung »Was tun, dass
es besser wird?« und »Was tun,
dass es weiter und schneller
schlechter wird?« erörterte.
Weiterhin stellte Eifert die
möglichen Maßnahmen städti-
scherseits vor: Intensivierung
der Kontakte mit Immobilien-
eigentümern, Lösungen unter
Einbeziehung der Bürger-
schaft, weiterer Ausbau der
touristischen Maßnahmen,
Ansiedlungen und Stadtent-

wicklung allgemein, Wunsch
nach Vertiefung der Kommu-
nikation, Bündelung von Res-
sourcen und Stärken mit Als-
Aktiv.

Bautätigkeiten
im Stadtbild

Da aktuell in Alsfeld Arbei-
ten für Glasfaseranschlüsse
laufen, waren als Vertreter der
Stadt Alsfeld von der Bauver-
waltung Michael Ochs und
vom Ordnungsamt Ann-Chris-
tin Ernst anwesend. Sie infor-
mierten darüber, dass im Alt-
stadtbereich keine Bautätig-
keiten in diesem Jahr mehr
vorgesehen seien. Ochs bat da-
rum, bei unsachgemäßer Bau-
ausführung im öffentlichen
Bereich die Stadt Alsfeld zu in-
formieren. Ebenso verwies er
darauf, dass die Stadt bei Schä-
den im Privatbereich nicht tä-
tig werden könne, aber not-
wendige Kontakte vermittele.
Ann-Christin Ernst erläuterte,
dass die Stadt bei einer un-
sachgemäßen Beschilderung
einer Baustelle Ansprechpart-
ner sei.

Der Vorstand von AlsAktiv stellte bei der Jahreshauptversammlung die gestiegene Mitgliederzahl sowie den Erfolg des »Als-
Guthabens« heraus. FOTO: ERICH STOCK


